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Breitbandnachfrage -
Anschlüsse 

� Kontinuierliches Wachstum der Breitbandanschlüsse
� Dominanz von DSL (> 90%)

� Kabelnetze holen auf – z.Zt. ca 2,3 Mio. BB-Anschlüsse

Der deutsche Breitbandmarkt (I)

Quelle: BNetzA
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Breitbandnachfrage -
Verkehrsmengen

� Transportierter Verkehr wächst kontinuierlich (ca. 2,6 Mrd. GB)

� Leistungsfähigkeit kupferbasierter Netze stößt an Grenzen

Der deutsche Breitbandmarkt (II)

Quelle: BNetzA
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Breitbandnachfrage -
Anwendungen

� Neue Applikationen und Dienste benötigen Bandbreite

� Anwendungen implizieren auch volkswirtschaftlichen Nutzen 
(Bildung, Gesundheit, eGovernment, Telework etc.)

Warum Bandbreitenwachstum?

Quelle:  A.T. Kearney/Hellenic Ministry of Transport&Communications/Broadband Strategy/May 2008 

07.06.2010
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Investitionen in FTTx

Investitionen in FTTx
� Einführung höherer Bandbreiten und neuer Dienste im Zugangsnetz zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit
� Entscheidung für eine bestimmte Variante bestimmt Investitionskosten
� FTTx-Ausbau eröffnet Möglichkeit für klassisches, vertikales Infrastruktur- oder Open Access-Modell

Quelle: ARCEP

NGN NGA

07.06.2010

Fiber-to-the-Cabinet/Curb

Fiber-to-the-Building

Fiber-to-the-Home
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Next Generation 
Access (NGA)

� Glasfasernetze sind zukunftssicher und liefern hohe 
Bandbreiten

� Bereitstellung von NGA erfordert umfangreiche 
Investitionen in die Anschlussnetzinfrastruktur

� Benötigtes Know How

� Errichtung von physikalischer Infrastruktur
� Netzbetrieb

� Finanzierung

� Vertrieb von elektronischen Kommunikationsdiensten
� Verschiedene Stakeholder kommen in Frage

� TK-Unternehmen

� Kabelnetzbetreiber

� (Energie)-Versorgungsunternehmen
� Wohnungsbaugesellschaften

� Öffentliche Hand

Bereitstellung neuer Infrastrukturen für TK….

07.06.2010
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Wozu Smart Grids?
� Smart Grids sind nicht nur „Smart meters“
� Starke Veränderungen in den Energiewirtschaft durch 

Auseinanderfallen der Orte der Produktion und des Konsums 
(Offshore Windparks, Einspeisung alternativer Energien)

� Produktion schlechter planbar (Sonne, Wind) � erhöht Bedarf 
an Regelenergie

� Management des Energietransports wird komplexer �
intelligente Funktionen für Transport, Speicherung, Ausgleich 
unter Nutzung intelligenter Telekommunikationsnetze

…..und Smart Grids

07.06.2010

Rolle der Stadtwerke
� Möglichkeit zur Verzahnung des Wissens für die Bereiche 

Energieversorgung und TK

� Wissen um lokalen Verbrauch macht Stadtwerke zum 
wichtigen Player beim intelligenten Management der 
Energienetze

� Glasfaserausbau kann Ziele in den Bereichen TK und Energie 
unterstützen
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Interdependenzen

Innovation
Wettbewerb

Nachhaltigkeit
Wohlfahrt

Anbieterinteressen
� Diskriminierungsfreiheit
� Bandbreitenverfügbarkeit
� Vorleistungspreise

Betreiberinteressen
� ROI
� Netzsicherheit
� Netzintegrität 
� Qualität

Nutzerinteressen
� Dienstevielfalt
� Bandbreiten
� Netz- und Datensicheheit
� Qualität
� Preis

Schlüsselfaktoren
� Stakeholder
� Finanzierung
� Regulierung
� Netzzugang
� Rolle der öffentlichen 

Hand

Modelle
� Open Access
� Vertikale Integration
� Regulierter Zugang
� Wholesale vs. Retail

Rahmen
� ordnungspolitisch
� regulatorisch
� wettbewerblich
� geographisch

07.06.2010
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Marktsituation & Marktbeteiligte

Öffentlicher Sektor

Versorger (EVU)

Projektentwickler

Endkunden

Deutsche Telekom

Wettbewerber

Marktbeteiligte

� DTAG und alternative Anbieter 
investieren nur selektiv in 
breitbandigen Ausbau

� Weiße Flecken vor allem im 
ländlichen Raum

� Bandbreitenbedarf steigt 
bundesweit kontinuierlich

� Politik fordert alternative Ansätze 
für flächendeckende Breitbandver-
sorgung

� Nationales Glasfasernetz in 
Deutschland nicht wahrscheinlich

� Infrastrukturanbieter aus anderen 
Bereichen erhalten Möglichkeit 
zum Markteintritt

� Konsolidierung im TK-Markt

� Kommunales Interesse an Stär-
kung des Standorts durch 
Infrastrukturausbau

Marktsituation

Bandbreite

Wohlfahrt

Nachhaltigkeit

Wettbewerb

Investitionen

Versorgung

Die konkrete Lösung hängt von der lokalen Situation  im Besonderen sowie vom 
ordnungspolitischen und institutionellen Rahmen im Allgemeinen ab.

Finanzierung

07.06.2010
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Kennzeichen des Marktes für GF-Anschlüsse

Marktunsicherheit
� Nachfrageseitige Unsicherheit (Penetrationsrate, Aufbau-

/Anlaufzeit, Nutzung/ARPU) wirkt auf den Business Case
� Investitionsrisiken für Investitionsgüter (Angebotsseite)

� Grabungskosten
� Passive Netzwerkelemente
� Aktive Komponenten
� Administration und Wartung

Regulatorische
Unsicherheit

� Welche Verpflichtungen gelten für Infrastrukturanbieter, die 
investiert haben?

� Werden Verpflichtungen ggf. nachträglich eingeführt? 
� Symmetrischer vs. asymmetrischer Regulierungsansatz

� Fokus auf infrastruktur- oder dienstebasiertem Wettbewerb? 
� Infrastrukturbasierter Wettbewerb grds. präferiert
� Mehrere parallele Infrastrukturen sind ggf. nicht wirtschaftlich

nachhaltig zu betreiben

60 - 80%

07.06.2010



13

Wegerechte als Kernelement 

� Für Errichtung neuer Netze werden erhebliche Tiefbauaktivitäten 
erforderlich

� VDSL-Ausbau der DTAG hat Umfang der Aktivitäten in einigen 
Städten bereits gezeigt

� Baugenehmigungen auf lokaler Ebene erforderlich

� Duplizierung der Arbeiten nicht erwünscht, aber notwendig, wenn 
zuvor nicht gemeinsamer Ausbau vereinbart wurde

� Schaffung von Transparenz über Bauvorhaben verschiedener 
Netzbetreiber und/oder Infrastrukturunternehmen

� Koordination der verschiedenen Aktivitäten zur Förderung der 
Mitnutzung und  Senkung der Kosten

� Interesse an Erhöhung der Standortqualität durch verbesserte 
TK-Infrastruktur

Wegerechte als 
Basisanforderung

Rolle der Städte und 
Gemeinden

07.06.2010

� Verlegung kann teuer und zeitaufwändig sein, v.a. in 
bestehenden Gebäuden

� Bei Neubauten / neuen Siedlungen leichter zu berücksichtigen

� Bedeutung der Bau- und Wohnungswirtschaft

Inhouse-Verkabelung



Geschäftsmodelle - Vertikale Integration
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� Klassischer Netzbetreiber
� besitzt die Infrastruktur
� verwaltet das Netz
� stellt Endkundendienste zur 

Verfügung

� Produkte/Dienste finanzieren Infrastruktur 
und Verwaltung

� Wholesale auf mehreren Stufen möglich

� Investoren fordern und erwarten kurzen 
ROI

� Unterschiedliche regulatorische
Verpflichtungen

�����������

Netz

Betrieb/
Wartung

Vertrieb

Dienste
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Geschäftsmodelle - Open Access
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� Ebene 3: Endkundendienste (Provider)
� Jeder Anbieter hat Zugang 

zum Netz, zu gleichen Bedingungen
� Marktplatz

Ausbau des
Netzes

Wartung
und Betrieb
des Netzes
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Entwicklung
innovativer

Dienste

� Ebene 1: Infrastruktur (NetCo)
� Nutzung bestehender Infrastrukturen

(Dark Fiber, Leerrohre, Abwasserkanäle)
� Glasfaser als natürliches Monopol?
� Städte, Gemeinden, Energieversorger

� Ebene 2: Netzbetrieb (OpCo)
� Beleuchtung der Glasfaser und Betrieb 

aktiver Netzelemente
� Vorleistungsprodukte für Diensteanbieter
� Keine Endkundendienstleistungen!
� Stadtwerke, TK-Unternehmen

Horizontale Grenzen

Horizontale Grenzen

07.06.2010
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Wertschöpfungsstufen

Passive Infrastruktur Aktive Infrastruktur Dienste

Dark Fiber

Digitaler Marktplatz

Integriertes Angebot

NetCo OpCo SP

AB Stokab

ndix

Singapur

Schwerte

Anbieter/Nachfrager

Anbieter/Nachfrager

Anbieter/Nachfrager

1 Viele Beliebig Viele

Beliebig Viele11

1

Beliebig Viele1Anbieter/Nachfrager

Städt. Betrieb

EVU

07.06.2010

Non-profit
Öff. Hand
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Ordnungspolitische Rahmenbedingungen

Breitbandstrategie des 
Bundes

Eckpunkte der BNetzA

� Anreizorientierter Ansatz mit Vier-Säulen-Strategie 
(Synergien, Frequenzen, Regulierung, Förderung)

� Kurzfristige (2010) und langfristige (2014) Ziele
� Katalog mit 15 Maßnahmen

� Umsetzung von Maßnahmen aus der Breitbandstrategie des 
Bundes, mit Fokus auf: 

� Reduzierung von Risiken
� Sicherung von Investitions – und Innovationskraft
� Planungssicherheit
� Transparenz
� Förderung von Kooperationen / Open Access
� Nutzung bestehender Infrastrukturen zur Kostenreduktion 

Europäischer Rahmen
� Konsultation zu NGN/NGA

� Festlegung der Regelungen für staatliche Förderungen

� Rahmenrichtlinien der Regulierung + Digitale Agenda 2020

07.06.2010



18

Inhalt

Glasfaserausbau und der Markt für Breitbandnetze2

Die Rolle von Energieversorgungsunternehmen3

Kooperationen und Strategie4

Ausgangslage1

SBR5

07.06.2010



19

EVU und „neue TK-Netze“

Affinität zu physikali-
schen Infrastrukturen

Affintität zum 
Geschäftsmodell

� Erfahrung in Errichtung und Betrieb von Strom-, Gas-, 
Wassernetzen

� Oftmals Angebot von TK-Diensten für interne Zwecke
� Steigende Rolle der Konvergenz von EVU-Netzen und –

diensten mit TK-Anwendungen (smart grids)

� Langfristige Investitionen

� Fokussierung auf „Netzbereich“ möglich

� Direkter Zugang zu allen potentiellen Kunden gegeben
� Möglichkeiten zur Kombination des Angebots verschiedener 

Infrastrukturen / - dienste

� TK / Breitband als „Versorgungsgedanke“

Aber - Auch neue 
Herausforderungen !

� Dynamischer Endkundenmarkt

� Endkunden sind zunehmend serviceorientiert

� Technologiewettbewerb (Kabel, Mobil, TK)

� Kooperationsstrategie als Option

07.06.2010
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SWOT-Analyse

Stärken nutzen, um von 
Chancen zu profitieren
z.B. kokale Ausrichtung und 

Umfeld.

Stärken einsetzen, um 
Risiken zu begrenzen

z.B. Standortvorteile zum 
Management der Risiken 

Schwächen eliminieren, 
um Chancen zu nutzen

z.B. Verstärkung der Kunden- und 
Diensteorientierung im Vergleich 

zu anderen  TK-Anbietern

Schwächen erkennen, um 
Risiken zu vermeiden

z.B. Unerfahrenheit bei Abläufen 
im TK-Business

Risiken (Threats)
� Wettbewerber (TK- und 

andere Technologien)

� Unklare Finanzierung

� Ordnungspolitischer Rahmen 
noch nicht definiert

Chancen (Opportunities)
� z.B. Marktsituation

� (kommunale) Gesellschafter

� Politische Unterstützung

Stärken (Strengths)
� z.B. Fähigkeiten / Know how

� z.B. Erfahrung

� z.B. Preis

Schwächen (Weaknesses)
� z.B. Marktorientierung

� z.B. Flexibilität

� z.B. Kundenbetreuung

Interne Analyse

Externe Analyse

Trotz „natürlicher“ Affinität ist
SWOT-Analyse sinnvoll

Teilweise Vorstoßen in 
Neuland – Abwägung zw.

Retail und Wholesale

Analyse muss 
interne Situation 
und Umfeld 
beachten

Realistische
Einschätzung
erforderlich

07.06.2010



FTTH-Aktivitäten in Europe

� Starke Rolle der Wettbewerber im Allgemeinen und der EVU im Besonderen

� Deutschland insb. bei FTTB und FTTH noch schwach vertreten

07.06.2010 21

Frankreich:
� Einsatz öffentlicher Mittel  + 

Caisse des Depots
� FttH in Paris
� Symmetrische Regulierung bei 

FttH Inhouse-Zugang
� Aufteilung in 3 Zonen mit 

unterschiedlichen 
regulatorischen Maßnahmen

Schweiz:
� Incumbent (Multifaseransatz) 

und EVU (openaxs) bauen aus 

Deutschland:
� Breitbandstrategie
� Eckpunkte BNetzA und NGA-

Forum
� Open Access und 

Kooperationen als Kernthemen
� Wenig öffentliche Fördermittel
� VDSL-Zugang reguliert
� EVU ���� Glasfaser“inseln“

Niederlande
� Zahlr. lokale FttH-Projekte; 

Ausbau durch Kabelnetze 
sowie Incumbent

Slowenien
� Incumbent und ANO haben 

P2P ausgebaut
Schweden
� SSnF treibt Ausbau durch 

öffentliche Hand voran
Dänemark
� Ausbau durch EVU geprägt
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Alternativen

Alleiniger Ausbau
� Entscheidungshoheit beim Versorgungsunternehmen

� Investitionsrisiken und Finanzierung allein zu tragen

� Strategische Partnerschaften nicht ausgeschlossen
� Vor allem bei Stadtwerken kann lokaler / regionaler 

Ausrichtung entsprochen werden

� Stärkere Konzentration auf Kerngeschäft (Infrastrukturaus-
bau) und Kernkompetenzen

Kooperativer Ausbau
� Verschiedene Kooperationsmodelle im Markt

� Risiko- und Investitionsteilung bei zweckorientierter 
Zusammenarbeit

� Ausgestaltung der Kooperation bzw. Partnerschaft bestimmt 
Handlungsspielraum des EVU

� Ausprägung der Bewertungskriterien der Kooperationen 
muss insbesondere lokale Ausrichtung berücksichtigen

07.06.2010
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Förderung von Innovation

Wettbewerbsrechtliche Vereinbarkeit

Struktur der Kooperation

Beitrag zur Erreichung der Breitbandziele

Technologieneutralität

Bedeutung und Beitrag der Kooperationspartner

Implikationen für Wettbewerb und Marktstruktur

Notwendigkeit von Regulierung

Wirtschafts- und gesellschaftspolitische Auswirkunge n

Transparenz

Implementierungsgeschwindigkeit

Kooperationsmodelle – Was ist zu bedenken?

Aspekte von
Kooperationen

07.06.2010
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Förderung

Lokale Implikationen

Verfügbarkeit vorhandener Infrastrukturen

Amortisation & Rentabilität

Marktstruktur & Wettbewerb

Regulierung & Wettbewerbsrecht

Investition & Finanzierung

Implementierungsgeschwindigkeit

Bewertungskriterien

EVU + 
TK-Unternehmen
(vertikal integriert)

EVU + 
öffentliche Hand und/oder 

Wohnungswirtschaft

EVU + Systemhersteller

EVU + Diensteanbieter
(Inhalte & Anwendungen)

Kooperationen – Modell ���� Kriterien ���� Option

…

…

Optionen EVUKooperationsmodelle

Option 1, …

Option n, …..

07.06.2010
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Dr. Ernst-Olav Ruhle

E-Mail: ruhle@sbr-net.com
Tel: + 49 211 68 78 88 48
Fax: + 49 211 68 78 88 68 
Mobil: + 49 178 68 78 88 4

SBR Juconomy Consulting AG 
Nordstraße 116
D-40477 Düsseldorf

Kontakt

07.06.2010
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Vernetzung

SBR Juconomy Consulting AG und SBR Schuster Berger Bahr Ahrens Rechtsanwälte sind 
zwei Gesellschaften unter einem Dach

Durch die Vernetzung bieten wir einen umfassenden Beratungsansatz betreffend Ökonomie | 
Technik | Recht, der sich von anderen Angeboten am Markt deutlich abhebt

Diese enge Vernetzung zwischen Unternehmens- und Rechtsberatung ist ein 
Alleinstellungsmerkmal

Durch die laufende interdisziplinäre Zusammenarbeit haben unsere Berater und 
Rechtsanwälte ein hohes Verständnis für alle relevanten technischen, ökonomischen, sowie 
telekommunikations- und wettbewerbsrechtlichen Probleme.

Darüber hinaus beherrschen wir regulatorische Themen in vielen anderen Netzwerkindustrien

07.06.2010
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Branchenfokus

Beide Unternehmen, SBR Juconomy Consulting AG sowie SBR Schuster Berger  Bahr 
Ahrens Rechtsanwälte , sind auf wirtschafts- und regulierungsrechtliche Fragestellungen 
spezialisiert

Es besteht eine klare Fokussierung auf die Bereiche IKT und Netzwerkindustrien

Im Bereich IKT und Netzwerkindustrien betreuen wir vor allem folgende Fragestellungen:

- Mobilfunk | Festnetz | Internet
- Regulierung
- Marktanalysen
- Vergleichsmarktstudien
- Kostenrechnung
- Netzzugang | Zusammenschaltung
- Projektentwicklung & -management
- Frequenzmanagement
- Glasfaserausbau | FTTx

07.06.2010
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Kompetenzen

� Regulierung
� Telekommunikation
� Rundfunk
� Post, Energie, Eisenbahnen

� Wholesale | Retailregulierung
� IT | Telemediarecht
� Internet | Multimedia | 

Datenschutzrecht
� Wettbewerbsrecht
� Wirtschaftsrecht
� Gesellschaftsrecht
� Vertragsrecht
� Verwaltungsrecht 
� Outsourcing
� Vertragsmanagement
� (internationale) 

Schiedsverfahren

� Marktanalysen
� Machbarkeitsstudien
� Kostenrechnung 
� Kostenmodelle
� Studien | Gutachten
� Benchmarks
� Geschäftsplanung
� Preisstrategien | 

Preisverhandlungen
� Quantitative | qualitative 

Analysen
� Outsourcing
� Ordnungspolitik | Lobbying
� Unternehmensstrategie

� Carrier Management
� Netzzugang

� Zusammenschaltung
� Kollokation
� Geschäftspläne aus technisch 

operativer Sicht
� Koordination und Auswahl 

von Netzausrüstern
� Netzplanung 
� Frequenzplanung
� Nummerierungspläne
� Projektmanagement 
� Glasfasernetze
� Next Generation Networks
� Intelligent Networks
� IMS

SBR Juconomy Consulting AG & SBR Rechtsanwälte

Ökonomie Technik Recht & Regulierung

07.06.2010
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Tätigkeitsfelder | Beratung

SBR Juconomy Consulting AG berät Telekommunikationsunternehmen aus den Bereichen 
Festnetz, Mobilfunk und Internet. Unsere Beratung erstreckt sich hier auf:

Regulierung: Wir vertreten gegenüber Regulierungsbehörden, einschließlich der Führung von 
Regulierungs-, insbesondere Entgelt- und Zusammenschaltungsverfahren.
Wir unterstützen mit Gutachten, Positionspapieren und Stellungnahmen im Rahmen von 
Zusammenschaltungs-, Marktdefinitions- und Marktanalyseverfahren

Benchmarks: Wir erstellen nationale und internationale Vergleichsanalysen beispielsweise für 
Zusammenschaltungsentgelte, Kollokation, Entbündelung, Mehrwertdienste etc.

Marktanalysen: Wir untersuchen für unsere Mandanten sowohl internationale 
Telekommunikationsmärkte im Allgemeinen als auch Produkt- und Dienstleistungsmärkte im 
Speziellen und unterstützen bei Marktanalysen betreffend Marktmacht (SMP)

Kostenrechnung: Wir erstellen Kostenkalkulationen für Produkte und Dienstleistungen und 
beraten hinsichtlich Kostenrechnungssystemen und Kostenmodellierungen

Netzzugang und Zusammenschaltung: Wir unterstützen Unternehmen bei 
Zusammenschaltungsverhandlungen, bei Kollokation, bei Mitnutzung von technischen 
Einrichtungen

Netzausbau: Wir unterstützen Unternehmen bei technischer und ökonomischer Planung des 
Netzausbaus insbesondere von Glasfasernetzen und New Generation Networks | Access (FTTx)

07.06.2010
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Tätigkeitsfelder | Beratung

SBR Juconomy Consulting AG berät Gemeinden und Gebietskörperschaften sowie 
Stadtwerke u.a. bei folgenden Themen:

Breitbandausbau: Hier beraten wir Stadtwerke hinsichtlich der Umsetzung einer 
Ausbaustrategie insbesondere im Bereich FTTx und unterstützen Gemeinden, die noch keinen 
oder einen unzureichenden breitbandigen Zugang besitzen

Kooperationen & Fördermöglichkeiten: Im Zusammenhang mit dem Breitbandausbau zeigen 
wir Möglichkeiten der Finanzierung und Förderung sowie der Kooperation auf

Netzplanung und Netzaufbau: Wir bieten technologieneutrale Lösungen für die Realisierung 
einer zukunftssicheren und nachhaltigen Netzinfrastruktur

Lobbying: Wir setzen unsere Kontakte in Wirtschaft, Unternehmen, Institutionen und Politik für 
die Belange unserer Mandanten ein

07.06.2010



Ausgangsposition

• Ein großes Stadtwerk nutzt die eigene Glasfaser-
infrastruktur zum Angebot von FTTH.

• Trotz hoher technischer Kompetenz ist der Markterfolg 
bis dato eher gering.

• Das Stadtwerk möchte ein Open Access Geschäfts-
modell verfolgen und sucht Kooperationsmodelle mit 
Telekom-Unternehmen. 

Umfang der Beratung

• SWOT Analyse des Telekombereiches des 
Stadtwerkes

• Optionen zur Verbesserung der Verhandlungsposition 
gegenüber Telekom-Unternehmen

• Analyse des regulatorischen und rechtlichen Rahmens 
für Hausinstallationen

• Die Glasfaserinfrastruktur des Stadtwerkes ist ein 
wesentlicher Wettbewerbsvorteil.

• Ein Open Access Modell ist für ein Stadtwerk gut 
geeignet. Ein Marktplatz für Dienste würde das 
Angebot für den Kunden verbessern. 

• Marketing des Glasfaseranschlusses ist sehr wichtig 
und sollte nicht ausschließlich den Diensteanbietern
überlassen werden. 

• Eine Kooperation mit einem großen Telekom-
Unternehmen würde das Stadtwerk einschränken.

• In-Haus Verkabelung ist teuer und der regulatorische
Rahmen ist nicht 100%ig klar. 

ErgebnisseSBR Juconomy Consulting AG berät ein 
Stadtwerk zum Ausbau von dessen 

Telekom-Aktivitäten 

Beispiel Versorgungsunternehmen

07.06.2010



Ausgangsposition

• Gemeinden haben die Möglichkeit, bei Infrastruktur-
maßnahmen Glasfaserkabel mitzuverlegen. 

• Ein aktueller Anlass ist die Errichtung der 
Kanalisierung.

• Gemeinden haben im Allgemeinen nicht das 
notwendige Know-how um Telekominfrastruktur 
aufzubauen.

Umfang der Beratungsleistungen

• SBR Juconomy Consulting AG bietet gemeinsam mit 
zwei weiteren Unternehmen eine Gesamtlösung für 
Gemeinden an. Die Leistungen umfassen die 
Erstellung von Förderanträgen, Planung, Erstellung 
von Ausschreibungsunterlagen, Projekt Management 
und Betrieb des Netzes. 

• Der Bürgermeister ist eine Schlüsselperson bei der 
Realisierung von Glasfaseranschlussnetzen in 
Gemeinden. 

• Es gibt staatliche Förderprogramme, die beim 
Ausbau von Glasfaseranschlussnetzen in Anspruch 
genommen werden können. Erfahrungen mit 
Antragstellung sind hilfreich.

• Mitverlegen von Leerrohren führt zu erheblichen 
Kostenreduktionen, ergibt aber auch eine 
unterschiedliche zeitliche Dimension bezogen auf 
den Glasfaser Roll-out. 

• Es ist sinnvoll, Gemeinden ein Gesamtpaket 
anzubieten. Beratungsleistungen sind notwendig für 
Verkabelung, Auswahl der Netzinfrastruktur, 
Geschäftsmodelle, Herstellerauswahl, …

ErgebnisseSBR Juconomy Consulting AG berät zwei 
Gemeinden beim Aufbau einer eigenen 

Breitbandinfrastruktur

Beispiel Gemeinden
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Backup
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Kostenelemente für Infrastrukturanbieter

CAPEX

OPEX

Gebäude

• Verkabelung

• Mini ODF
• Spleißen

Straße

• Grabung

• Kabelkanäle
• Glasfaser einziehen

Vermittlungsstelle

• ODF

• Spleißen
• Verkabelung

MAN

• Glasfaser 
verlegen

Miete, Betrieb und Wartung

Quelle: A.T. Kearney

65 – 80% der Investitionen
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Schwerte

� Schwerte: 50.000 Einwohner

� Kommunaler Versorger mit komplettem 
Portfolio (Strom, Gas, Wasser etc.)

� Über Tochter Ruhrpower bereits Angebot 
von TK-Dienstleistungen

� FTTH-Ausbau bis 2013

� Nutzung vorhandener Infrastrukturen bei 
Neuerrichtung und Sanierung

� Potenzial ca. 24.000 WE

� Gesamtinvestition ca. 25 Mio. €

� Marke Ruhrpower etabliert

� 47 %    Stadtwerke Schwerte

� 23,5 %  Stadt Dortmund

� 23,5 %  RWE

� Breite Unterstützung durch lokale Politik

��
��������

Modell: EVU – Vertikal Integriert

07.06.2010
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Böblingen / Sindelfingen

� Stadtentwicklungsprojekt mit 80 Ha, 1.600 
Appartments und 4.000 Einwohnern

� Kommunale Versorger mit komplettem 
Portfolio (Strom, Gas, Wasser etc.)

� Komplette Auslegung als Open Access 
Network

� Stadtwerke Böblingen/ Sindelfingen: 
Glasfaser, Installation und Technologie

� VSE-Net: Network Operations

� Vertrieb von White-Label Services 
durch die Stadtwerke Böblingen/ 
Sindelfingen und weitere ISPs -
baldige Eröffnung des Digitalen 
Marktplatzes

� Bandbreiten bis zu 100 Mbit/s

� Alcatel-Lucent als Architekt und 
Techniklieferant

Modell: EVU – Open Access
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ndix

� PPP mit Universität Twente, 
Wirtschaftsförderung Oost Nederland
(Oost NV) und Stadtwerken Münster, 

� Non-Profit Organisation mit Aktivitäten in 
Holland und Deutschland

� ndix stellt passive und betreibt aktive 
Infrastruktur

� Offene und unabhängige Breitbandplatt-
form für Unternehmen und Einrichtungen

� Digitaler Marktplatz mit über 30 
Diensteanbietern

� Finanzierung erfolgt projektbezogen

� Mittelbeschaffung überwiegend über lokale 
Partner

� Über 600 Firmen und ca. 15.000 
Wohnhäuser angeschlossen

Modell: Open Access
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